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Wirtschaftsplan 2013 
 
Vorbericht und Planungsprämissen 

 
Die Wirtschaftsplanung der WGS für den Zeitraum 2013 – 2016 leitet sich aus der 
Fortschreibung des Unternehmenssicherungskonzept (USK) 2012-2020 ab, dass vom AR 
der Gesellschaft in der AR-Sitzung am 25.10.2010 zustimmend zur Kenntnis genommen 
werden soll. Es berücksichtigt die aktuellen Rahmenbedingungen in der Landeshauptstadt 
Schwerin und deren Auswirkungen auf den Wohnungsmarkt. 
 
Der vorliegende Entwurf des Wirtschaftsplanes 2013 wird durch folgende Schwerpunkte 
bestimmt: 
 

• Anpassung des Vermietungsangebotes an die sinkende Nachfrage unter 
Berücksichtigung der Leerstandsentwicklung 

• Mitarbeit an den Konzepten der LHSN zur Stadtentwicklung im Rahmen der ISEK 
• Sicherung der Vermietbarkeit der bewirtschafteten Objekte durch Einbeziehung der 

Bedürfnisse der Mieter, u.a. durch Verbesserung des Wohnungsangebotes im 
Rahmen gezielter Instandhaltungs- u. Modernisierungsmaßnahmen 

• Ausrichtung des optimierten Zins- und Schuldenmanagements auf weiteren 
Schuldenabbau und die Sicherung des Zinsniveaus unter Beachtung der 
Auswirkungen aus der Banken- und Finanzkrise 

• Anpassung der Personal- u. Verwaltungsstruktur unter Berücksichtigung der 
Tarifsteigerungen 

• Verkauf von Immobilien ohne Mieterlös sowie von Grundstücken, die in absehbarer 
Zeit selbst nicht verwertet werden können 

• Anpassung der Finanzierungstätigkeit an geänderte Finanzierungsbedingungen 
• Die Auswirkungen der Unternehmenssteuerreform wurden eingearbeitet. Der Plan 

basiert weiterhin auf der Annahme, dass die Zinsschranke zur Berechnung der 
Körperschaftssteuer im Planungshorizont nicht greift. Diese Annahme ist jährlich zu 
überprüfen. 

 
Im Weiteren wird der Wirtschaftsplan durch folgende Entwicklungen in den 
Beteiligungsunternehmen bestimmt: 
 
LGE – WGS - Aufbaugesellschaft Wickendorf GbR: 
Ziel ist die Auflösung der Gesellschaft in 2013 und damit die Auskehrung der 
Gesellschafteranteile 
 
Schwerpunkte der bauseitigen Investitionen für das Planungsintervall 2013 bis 2016 bilden 
folgende Projekte: 
 

• Clara-Zetkin-Str. 38-42; Altbausanierung 
• Max-Suhrbier-Str. 8-10; Altbausanierung 
• Weitere Bestandssanierungen nach Prioritätenliste im Zeitraum 2015 - 2016 

 
mit Ausgaben i. H. v. 1.112 T€ in 2013. 
 
Aufgrund der gegenwärtigen Finanzlage ist für den Planungszeitraum die Veräußerung von 
Immobilien zur Verbesserung der Liquidität und der Reduzierung von Verbindlichkeiten 
angepasst worden. Dies betrifft vorrangig Vorratsflächen der Gesellschaft, aber auch 
unwirtschaftliche Gebäude. 
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Bezogen auf das Anlagevermögen der Gesellschaft erfolgt im Rahmen der jährlichen 
Jahresabschlusserstellung eine stetige Überprüfung der Werthaltigkeit, in deren Ergebnis 
Zu- und Abschreibungen vorgenommen werden. Eine Prüfung und Anpassung der 
Nutzungsdauer von Abriss-, Rückbau- und Verkaufsobjekten geht damit einher. 
Im Jahr 2012 ergab die Überprüfung der Immobilienwerte einen Abwertungsbedarf von 
18,2 Mio. €. Der negative Ergebnisbetrag soll vorbehaltlich der Zustimmung der 
Gesellschafterin (LHSN) durch Entnahme aus der Kapitalrücklage ausgeglichen werden. 
Der Wert der Grundstücke mit Wohn- und Geschäftsbauten wird nach Vornahme 
entsprechender außerplanmäßiger Abschreibungen im Jahr 2012 zum 31. Dezember 2012 
noch das rund 9,2-fache der Jahressollmiete vor Erlösschmälerungen betragen. 
 
 
Die Hauptkennziffern des Wirtschaftsplanes entwickeln sich im Vergleich zu den Vorjahren 
wie folgt: 
 
 
Wirtschaftsplan 2013 
 
 
 

Ist HR Plan

Kennziffer 2011 2012 2013

T€ T€ T€

Umsatzerlöse 55.931,3 59.778,1 58.466,2

Bestandsveränderung -467,0 -4.638,6 -5.162,5

aktivierte Eigenleistungen 67,2 300,1 77,8

sonstige Erträge 4.916,1 2.250,4 2.332,6

Betriebsertrag 60.447,6 57.690,0 55.714,1

Material -26.086,9 -27.287,8 -24.266,2

Personal -5.230,4 -5.009,7 -4.956,9

Abschreibungen -12.482,4 -26.025,6 -9.869,4

sonstiger Aufwand -3.086,0 -3.409,0 -3.065,0

Betriebsaufwand -46.885,7 -61.732,0 -42.157,5

Betriebsergebnis 13.561,9 -4.042,1 13.556,6

Zinserträge 486,3 44,0 90,4

Zinsaufwand -12.075,6 -12.007,6 -10.839,4

Finanzergebnis -11.589,3 -11.963,6 -10.749,0

Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit 1.972,6 -16.005,6 2.807,6

Beteiligungsergebnis 3,1 2,5 0,0

außerordentliches Ergebnis 177,0 196,0 -471,4

Steuern -1.403,0 -1.390,5 -1.543,8

Einkommenssteuer 0,0 0,0 0,0

Jahresergebnis 749,6 -17.197,6 792,5

Gewinnvortrag 714,9 749,6 1.777,6

Entnahme aus der Kapitalrücklage 0,0 18.226,0 0,0

Gewinnabführung 0,0 0,0 0,0

Einstellung in die Gewinnrücklage -715,0 0,0 -2.570,1

Bilanzgewinn 749,6 1.778,0 0,0  
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Der Wirtschaftsplan 2013 der WGS mbH basiert auf folgenden wesentlichen Planansätzen: 
 

Umsatzerlöse 

 
Die der Planung zugrunde liegende Entwicklung der Sollmieten korrespondiert mit der im 
fortgeschriebenen USK 2012-2020 ausgewiesenen Mietentwicklung. Neben den 
gesetzlichen Mieterhöhungsmöglichkeiten werden weiterhin die Überhänge aus den 
Sanierungen der Objekte im Altstadtbereich und des Hochhauses Werner-Seelenbinder-
Str. 4 sowie die Minderungen durch Verkauf/Abriss/Stilllegung berücksichtigt.  
 
Die Erlösschmälerungen sind insbesondere bedingt durch den Leerstand sowie 
Mietminderungen aufgrund baulicher oder anderer Mängel des Mietobjekts bzw. des 
Mietumfelds. Durch Stilllegungen kann hier jedoch eine Reduzierung erreicht werden, so 
dass sich das Verhältnis der Sollmieten zu den Erlösschmälerungen insgesamt etwas 
besser darstellt. 
 
Die Erlöse aus abgerechneten Betriebskosten sind direkt verknüpft mit den 
Betriebskostenaufwendungen des jeweils vorangegangenen Geschäftsjahres. Der Anteil 
der nicht umlegbaren Aufwendungen aus Betriebskosten wurde in der Planung 
berücksichtigt. 
 
Die Umsatzerlöse aus Verkauf von Grundstücken beinhalten Objekte des Anlagevermögens 
(unrentable Bestandsobjekte) sowie des Umlaufvermögens (vorwiegend Freiflächen im 
Bereich Ziegelsee sowie der Gartenstadt) mit einem Gesamtvolumen von 9.462,7 T€ im 
Planjahr 2013. 
 
Die Umsatzerlöse aus Betreuungstätigkeit und anderen Lieferungen und Leistungen 
resultieren im Wesentlichen aus Fremdverwaltungen sowie Geschäftsbesorgungen (darin 
enthalten sind auch die Erträge aus der Verwaltung des Bestandes der Landeshauptstadt 
Schwerin entsprechend den bestehenden). Sie haben insgesamt nur einen geringen Anteil 
am Gesamtumsatz (unter 1%) und wurden unter Zugrundelegung bestehender Verträge 
sowie des zukünftig erwarteten Leistungsumfanges in die Planung aufgenommen. 
 
Sonstige betriebliche Erträge 

 
Unter den sonstigen betrieblichen Erträgen sind die Auflösung/ Inanspruchnahme der 
Rückstellungen für Bauinstandhaltung, Gewinne aus Abgängen des Anlagevermögens 
sowie die sonstigen Erträge nach dem zu erwartenden Umfang von rund 2.250 T€ 
(WP 2013) ausgewiesen. 
 
Aufwendungen für bezogene Lieferungen und Leistungen 

 
Die Aufwendungen für Lieferungen und Leistungen beinhalten die Betriebskosten, die 
Instandhaltungsaufwendungen und die sonstigen Aufwendungen der Hausbewirtschaftung. 
 
Bei den Betriebskosten wurde speziell bei den Energiepreisen im Planungszeitraum von 
einer angemessenen Preiserhöhung ausgegangen (2013 bis 2016 jährlich durchschnittlich 
2,5%). 
 
Die Ausgaben für Instandhaltungsmaßnahmen 2012 sowie für die Folgejahre sind 
gekennzeichnet durch eine gezielte Budgetierung entsprechend der Einteilung des 
Bestandsportfolios in die Kategorien A (Kernbestand in stark nachgefragter Lage), 
Kategorie B (Kernbestand), Kategorie C (Entwicklungsbestand) und Kategorie D 
(Verwertungsbestand). Sie orientieren sich an den Werten der II. BV unter 
Berücksichtigung von Zu- und Abschlägen und betragen im Durchschnitt 7,10 €/m² und 
Jahr.
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Die sonstigen Aufwendungen für die Hausbewirtschaftung beinhalten neben den geplanten 
Kosten für Miet- und Räumungsklagen auch die Aufwendungen für die Mieterbetreuung.  
 
Die Aufwendungen für Verkaufsgrundstücke und andere Lieferungen und Leistungen 
ergeben sich im Hinblick auf die angestrebten Verkäufe sowie dem Leistungsumfang an 
Geschäftsbesorgungs- und Betreuungstätigkeiten. In 2012 werden zusätzlich die 
Überhänge aus den Bauleistungen für die Fertigstellung der Eigentumswohnungen am 
Ziegelinnensee ausgewiesen. 
 
Personalkosten 

 
Die Personalkosten enthalten Löhne und Gehälter sowie die sozialen Abgaben. Die 
Personalaufwendungen sind für 2013 gemäß dem beigefügten Stellenplan festgelegt 
worden unter der Berücksichtigung des weiterführenden Gehaltsverzichtes der Mitarbeiter 
gemäß gültiger Betriebsvereinbarung, welche zwischen der Geschäftsführung und dem 
Betriebsrat für den Zeitraum 01.01.2011 bis 31.12.2015 geschlossen wurde. Die 
Entlohnung erfolgt in Anlehnung an den HBV – Tarif bei Reduzierung der Gehaltsgruppen 
um eine halbe Stufe sowie wirksam gewordener Tariferhöhungen. 
 
Abschreibungen 

 
Unter den Abschreibungen sind die Abschreibungen auf immaterielle 
Vermögensgegenstände, Sach- und Finanzanlagen sowie das Sonderverlustkonto gemäß  
§ 17 DMBilG zusammengefasst. 
 
Die planmäßigen Abschreibungen sind durch die Abschreibungen auf Sachanlagen geprägt. 
Eingearbeitet sind sowohl die beabsichtigten Investitionen, als auch die sich aus dem 
Verkauf und dem Abriss von Objekten ergebenden Auswirkungen. 
 
Außerplanmäßige Abschreibungen betreffen die im Rahmen des ISEK ausgewiesenen 
Abrisse und Teilrückbauten. Im Jahr 2012 ist der einmalig ermittelte Abwertungsbedarf in 
Höhe von 18,2 Mio. € zur berücksichtigt. 
 
Sonstige betriebliche Aufwendungen 
 
Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen enthalten die betrieblichen und sächlichen 
Verwaltungskosten des Unternehmens. Die in den WP eingestellten Werte entsprechen 
dem fortgeschriebenen USK 2012-2020. Aufwendungen für den Abschluss der in 2012 
erfolgten Umstellung des ERP-Systems sind im Jahr 2013 noch berücksichtigt. 
Weiterhin sind die voraussichtlichen Wertberichtigungen auf Forderungen sowie die 
Zuführungen zur Rückstellung für drohende Verluste aus schwebenden Geschäften 
(insbesondere nicht kostendeckende Vermietung) enthalten. 
 

Beteiligungsergebnis 

 
Im Jahr 2013 ist die Auflösung des bestehenden Beteiligungsverhältnisses an der LGE-
WGS - Aufbaugesellschaft Wickendorf GbR eingearbeitet. 
 

Finanzergebnis 

 
Im Finanzergebnis sind die sonstigen Zinsen und ähnlichen Erträge sowie die Zinsen und 
ähnlichen Aufwendungen zusammengefasst dargestellt. 
 
Die Zinserträge ergeben sich hauptsächlich aus der Verzinsung von laufenden Guthaben 
und offenen Forderungen aus Grundstücksgeschäften. 
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Die Planung der Zinsen und ähnlichen Aufwendungen basiert auf der Ausrichtung des Zins- 
und Schuldenmanagements auf den weiteren Schuldenabbau und der Sicherung des 
Zinsniveaus. Die Veränderungen durch die Kreditneuaufnahmen im Zusammenhang mit 
den Investitionen wurden berücksichtigt. Eingearbeitet wurden die Veränderungen durch 
Tilgungen und Umschuldungen, aber auch die von Banken zusätzlich eingeforderten 
Sondertilgungen. 
Für den WP wird danach von einem Zinsaufwand von 10.388 T€ für lang- und mittelfristige 
Darlehen ausgegangen. 
Die Zinsen für kurzfristige Kredite enthalten den Zinsaufwand für eine kurzfristige 
Inanspruchnahme der Kontokorrentlinien. 
Unter den übrigen Zinsen und ähnlichen Aufwendungen sind neben den 
Bürgschaftsgebühren an die LHSN in Höhe von 314,2 T€ für 2013, 
Kreditbereitstellungsgebühren, Sondertilgungen und übrige Aufwendungen der 
Kreditbeschaffung verarbeitet.  
 
Außerordentliches Ergebnis 

 
Im außerordentlichen Ergebnis sind die außerordentlichen Erträge und Aufwendungen 
zusammengefasst. Hier sind ertragsseitig die Zuschüsse aus dem Stadtumbaukonzept für 
die Abrissmaßnahmen eingearbeitet. Aufwandsseitig sind an dieser Position die sich aus 
der Stilllegung von unrentablen Bestandsobjekten ergebenden Aufwendungen inklusive 
anteiligen Freizugskosten berücksichtigt. 
 

Steuern 

 

Die sonstigen Steuern betrafen in der Vergangenheit nahezu ausschließlich die 
Grundsteuer. Diese wurde unter Berücksichtigung der Bestandsentwicklung (Zu- und 
Abgänge) angesetzt. 
 
Auf Grund der im fortgeschriebenen USK 2012-2020 dargestellten Entwicklung sowie der 
ab 2008 wirkenden Unternehmenssteuerreform sind in der Wirtschaftsplanung auch die 
Ertragssteuern zu berechnen und einzubeziehen. Nach dem gegenwärtigen Stand greift die 
für die Berechnung der Körperschaftssteuer ab 2009 gesetzlich eingeführte Zinsschranke 
für die WGS nicht. Damit ergeben sich folgende Ertragsteuern im Planungszeitraum: 
 
 

2012 2013 2014 2015 2016

Körperschaftssteuer inkl. Solizuschlag 0 0 0 0 0

Gewerbesteuer inkl. Solizuschlag 0 0 0 0 0

Summe Ertragssteuer 0 0 0 0 0

Alle Angaben in T€  
 
Tilgungen 

 

Im Wirtschaftsplan sind planmäßige Tilgungen von 9.290 T€ eingearbeitet. Dabei ist der 
Wegfall der langfristig geplanten Tilgungsstreckungen für das Planjahr 2013 
berücksichtigt. Das bisher tilgungsfreie HSH Darlehen für die Liegenschaften in Firma 6 
wird gemäß Planung bis zum Jahr 2014 mit 5.400 T€ sondergetilgt. Zusätzlich sind 
Sondertilgungen für Abriss- und Verkaufsobjekte sowie Pfandhaftentlastungen in Höhe von 
836 T€ (2013) eingestellt. 



Anlage 1 - Zusammenstellung

durch Beschluss vom 25.10.2012 den Wirtschaftsplan

für das Wirtschaftsjahr 2013 festgestellt:

Es betragen

1. im Erfolgsplan in TEUR  
- die Erträge 56.203,9  
- die Aufwendungen 55.411,4  
- der Jahresgewinn 792,5  
- der Jahresverlust

2. im Finanzplan
- der Mittelzu-/Mittelabfluss aus laufender Geschäftstätigkeit 11.706,9  
- der Mittelzu-/Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit 46,2  
- der Mittelzu-/Mittelabfluss aus der Finanzierungstätigkeit -9.749,7  
- der Saldo aus der Änderung des Finanzmittelbestandes 2.003,4  

3. Es werden festgesetzt
-

667,0  
0,0  

- der Gesamtbetrag der Verpflichtungsermächtigungen auf 0,0  
- 2.500,0  

4. Die Stellenübersicht weist  in Vollzeitäquivalenten (o.Auszubildende) 83,7  Stellen aus

5. Der Stand des Eigenkapitals
- betrug zum 31.12. 2011 113.005.437,0  
- beträgt zum 31.12. 2012 voraussichtlich 95.807.839,2  
- beträgt zum 31.12. 2013 voraussichtlich 96.600.299,5  

6. Erheblich für die Erstellung eines Nachtragswirtschaftsplanes ist
- beim Jahresergebnis

eine Abweichung von - vom Hundert der Erträge 
eine Abweichung von -500 T€

 

Unterschrift des gesetzlichen Vertreters

für

der Gesamtbetrag der Kredite für Investitionen und 
Investitionsförderungsmaßnahmen auf
- davon für Umschuldungen

der Höchstbetrag aller Kredite zur Liquiditätssicherung

Landeshauptstadt Schwerin

Gemäß § 5 Abs. 1 Nr. 2 der Eigenbetriebsverordnung 
i.V.m. § 64 Abs. 1 der Kommunalverfassung hat 

Zusammenstellung für das Jahr 2013

WGS - Wohnungsgesellschaft Schwerin mbH

der Aufsichtsrat

Wirtschaftsplan 2013 25.10.2012
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Ist V-Ist Plan Plan Plan Plan

2011 2012 2013 2014 2015 2016
(Vorvorjahr) (Vorjahr) (Planjahr) (1. Folgejahr) (2. Folgejahr) (3. Folgejahr)

1. Umsatzerlöse 55.931,3 59.778,1 58.466,2 53.760,5 54.254,7 52.728,5

2.
Erhöhung oder Verminderung des Bestands 
an fertigen und unfertigen Erzeugnissen und 
Leistungen

-467,0 -4.638,6 -5.162,5 -938,4 -1.462,9 -71,5

3. Andere aktivierte Eigenleistungen 67,2 300,1 77,8 70,0 70,0 70,0

4. Sonstige betriebliche Erträge 4.916,1 2.250,4 2.332,6 1.629,6 1.551,6 1.837,7

Materialaufwand 26.086,9 27.287,8 24.266,2 24.284,4 24.554,0 24.751,0

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und 
Betriebsstoffe und für bezogene Waren

b) Aufwendungen für bezogene Leistungen 26.086,9 27.287,8 24.266,2 24.284,4 24.554,0 24.751,0

Personalaufwand 5.230,4 5.009,7 4.956,9 4.857,4 4.865,2 4.877,2

a) Löhne und Gehälter 4.381,6 4.168,5 4.124,6 4.041,6 4.048,0 4.060,0

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen für 
Altersversorgung und Unterstützung

848,8 841,1 832,3 815,7 817,2 817,2

 - davon für Altersversorgung 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

c) sonstige Personalkosten

Abschreibungen auf 12.482,4 26.025,6 9.869,4 9.277,6 9.219,5 9.307,9

a) immaterielle Vermögensgegenstände des 
Anlagevermögens und Sachanlagen 12.482,4 26.025,6 9.869,4 9.277,6 9.219,5 9.307,9

 - davon nach § 253 Abs. 2 Satz 3 HGB 4.542,2 18.225,6 2.003,4 1.392,6 1.338,5 1.440,9

 - davon nach § 254 HGB

b) Vermögensgegenstände des 
Umlaufvermögens, soweit diese die im 
Unternehmen üblichen Abschreibungen 
überschreiten

 - davon nach § 253 Abs. 2 Satz 3 HGB

 - davon nach § 254 HGB

8.
Erträge aus Auflösungen von Sonderposten 
nach § 21 Abs. 4-6 EigVO

9. Konzessionsabgabe

10.Sonstige betriebliche Aufwendungen 3.086,0 3.409,0 3.065,0 3.019,3 3.011,8 3.003,6

6.

5.

7.

WGS - Wohnungsgesellschaft Schwerin mbH

Bezeichnung
-in TEUR-

2013

Erfolgsplan

Wirtschaftsplan 2013 25.10.2012
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WGS - Wohnungsgesellschaft Schwerin mbH

2013

Erfolgsplan

Ist V-Ist Plan Plan Plan Plan

2011 2012 2013 2014 2015 2016
(Vorvorjahr) (Vorjahr) (Planjahr) (1. Folgejahr) (2. Folgejahr) (3. Folgejahr)

Erträge aus Beteiligungen 5,8 2,5 0,0 0,0 0,0 0,0

 - davon aus verbundenen Unternehmen

Erträge aus anderen Wertpapieren und 
Ausleihungen des Finanzanlagevermögens

 - davon aus verbundenen Unternehmen

Zinsen und ähnliche Erträge 486,3 44,0 90,4 54,0 83,7 83,6

 - davon aus verbundenen Unternehmen

14.
Abschreibungen auf Finanzanlagen und auf 
Wertpapiere des Umlaufvermögens

2,7 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

Zinsen und ähnliche Aufwendungen 12.075,6 12.007,6 10.839,4 9.442,4 9.231,2 8.958,1

 - davon an verbundene Unternehmen

16.
Ergebnis der gewöhnlichen 
Geschäftstätigkeit

1.975,7 -16.003,1 2.807,6 3.694,7 3.615,5 3.750,4

17.
Erträge aus Gewinngemeinschaften, 
Gewinnabführungs- und 
Teilgewinnabführungsverträgen

18.Aufwendungen aus Verlustübernahme

19.Außerordentliche Erträge 784,1 227,0 399,3 120,1 265,3 462,3

20.Außerordentliche Aufwendungen 607,2 31,0 870,7 447,8 587,6 801,3

21.Außerordentliches Ergebnis 177,0 196,0 -471,4 -327,7 -322,3 -339,0

22.Steuern vom Einkommen und vom Ertrag 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

23.Sonstige Steuern 1.403,0 1.390,5 1.543,8 1.527,3 1.503,1 1.488,9

24.Jahresgewinn / Jahresverlust 749,6 -17.197,6 792,5 1.839,7 1.790,1 1.922,5

Verwendung
Betrag 

in TEUR
Betrag

in TEUR

a) zur Tilgung des Verlustvortrages

b) zur Einstellung in Rücklagen

c)
zur Abführung an den Haushalt der 
Gemeinde (Gesellschafter)

d) auf neue Rechnung vorzutragen 792,5

11.

-in TEUR-
Bezeichnung

12.

13.

c) auf neue Rechnung vorzutragen

Verwendung

Jahresgewinns 1, 2)

b) aus dem Haushalt der Kommune 
(durch Gesellschafter) auszugleichen

a) zu tilgen aus dem Gewinnvortrag

15.

vorgesehene Behandlung des

Jahresverlustes 1, 2)

Wirtschaftsplan 2013 25.10.2012



Anlage 2 - Erfolgsplan Seite 3 von 3

WGS - Wohnungsgesellschaft Schwerin mbH

2013

Erfolgsplan

Für Unternehmen in Privatrechtsform:

bei Gewinnabführung an bzw. Verlustausgleich durch mehrere Gesellschafter:

Gesell-
schafts-
anteile in 

%

Betrag in 
TEUR

1. 100

2.  

3.  

4.  

5.  

6.  

1)

2) Mit Zahlungswirksamkeit des Verlustausgleiches bzw. der Gewinnausschüttung ist eine Veranschlagung im 
Finanzhaushalt der Gemeinde im Folgejahr vorzunehmen.

Gesellschafter

LHSN

 

 

§ 11 Absatz 5 Gemeindehaushaltsverordnung-Doppik: Bei Sondervermögen mit Sonderrechnungen sind die 
voraussichtlichen Jahresergebnisse in dem Ergebnishaushalt der Gemeinde zu veranschlagen.
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Anlage 3 - Finanzplan Seite 1 von 2

Ist V-Ist Plan Plan Plan Plan
2011 2012 2013 2014 2015 2016

(Vorvorjahr) (Vorjahr) (Planjahr) (1. Folgejahr) (2. Folgejahr) (3. Folgejahr)

1 Periodenergebnis vor außerordentlichen Posten 749,6 -17.197,6 792,5 1.839,7 1.790,1 1.922,5

2
Abschreibungen (+)/Zuschreibungen (-) auf 
Gegenstände des Anlagevermögens

12.482,4 26.025,6 9.869,4 9.277,6 9.219,5 9.307,9

3
Auflösung (-)/Zuschreibungen (+) auf Sonderposten 
zum Anlagevermögen

0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

4
Gewinn (-)/Verlust (+) aus dem Abgang von 
Gegenständen des Anlagevermögens

-36,3 -400,4 -982,6 -229,6 -131,6 -377,7

5
Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen (+) und 
Erträge (-)

-34,1 -300,1 -77,8 -70,0 -70,0 -70,0

6

Zunahme (-)/Abnahme (+) der Vorräte, der 
Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie 
anderer Aktiva, die nicht der Investitions- oder 
Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind 

-812,9 4.898,7 3.404,0 3.449,4 1.541,0 249,6

7 Zunahme (+)/Abnahme (-) der Rückstellungen -965,9 -361,0 64,0 69,0 68,0 80,0

8

Zunahme (+)/Abnahme (-) der Verbindlichkeiten aus 
Lieferungen und Leistungen sowie anderer Passiva, 
die nicht der Investitions- oder Finanzierungstätigkeit 
zuzuordnen sind 

2.581,5 -4.284,8 -963,2 142,8 375,4 30,7

9
Ein- (+) und Auszahlungen (-) aus außerordentlichen 
Posten

-607,2 -31,0 -399,3 -120,2 -272,7 -462,3

10
Mittelzu- / Mittelabfluss aus laufender 
Geschäftstätigkeit

13.357,1 8.349,5 11.706,9 14.358,7 12.519,6 10.680,7

11
(+) Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen 
des Sachanlagevermögens und des immateriellen 
Anlagevermögens 

162,3 2.033,5 1.418,8 3.929,9 2.391,2 1.530,2

12
(-) Auszahlungen für Investitionen in das 
Sachanlagevermögen und das immaterielle 
Anlagevermögen

-1.226,2 -4.780,9 -1.537,0 -1.150,0 -1.150,0 -1.125,0

13
(+) Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen 
des Finanzanlagevermögens

208,2 248,2 169,4 72,4 58,0 58,0

14
(-) Auszahlungen für Investitionen in das 
Finanzanlagevermögen

-51,0 -30,0 -5,0 -5,0 -5,0 -5,0

15
(+) Einzahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen im 
Rahmen der kurzfristigen Finanzdisposition

0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

16
(-) Auszahlungen aufgrund von Finanzmittelanlagen 
im Rahmen der kurzfristigen Finanzdisposition

0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

17
(+) Einzahlungen aus Sonderposten zum 
Anlagevermögen

0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

davon                                                                                               
a) empfangene Ertragszuschüsse

0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

b) Beiträge und einmalige Entgelte 
Nutzungsberechtigter

0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

18
(-) Auszahlungen aus der Rückzahlung von 
Sonderposten zum Anlagevermögen

0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

19
Mittelzu- / Mittelabfluss aus der 
Investitionstätigkeit

-906,7 -2.529,2 46,2 2.847,3 1.294,2 458,2

WGS - Wohnungsgesellschaft Schwerin mbH

2013

Finanzplan

Bezeichnung
-in TEUR-
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Anlage 3 - Finanzplan Seite 2 von 2

Ist V-Ist Plan Plan Plan Plan
2011 2012 2013 2014 2015 2016

(Vorvorjahr) (Vorjahr) (Planjahr) (1. Folgejahr) (2. Folgejahr) (3. Folgejahr)

WGS - Wohnungsgesellschaft Schwerin mbH

2013

Finanzplan

Bezeichnung
-in TEUR-

20 (+) Einzahlungen aus Eigenkapitalzuführungen 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

21
(-) Auszahlungen an die Gemeinde (Abführung aus 
Gewinnen oder Eigenkapital)

0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

22
(+) Einzahlungen aus der Aufnahme von 
Investitionskrediten und der Begebung von Anleihen

409,5 3.524,0 667,0 831,2 600,0 600,0

23
(-) Auszahlungen aus der Tilgung von Anleihen und 
Investitionskrediten

-10.742,2 -12.988,4 -10.416,7 -18.063,7 -12.437,8 -11.747,0

24
Mittelzu-/Mittelabfluss aus der 
Finanzierungstätigkeit

-10.332,8 -9.464,4 -9.749,7 -17.232,5 -11.837,8 -11.147,0

25
Zahlungswirksame Veränderung des 
Finanzmittelbestands
(Summe aus Ziffer 10, 19, 24)

2.117,7 -3.644,2 2.003,4 -26,5 1.976,0 -8,1

26
(+/-) Wechselkurs- und bewertungsbedingte 
Änderungen des Finanzmittelbestands

0,0 0,0 0,0 0,0 0,0 0,0

27 (+) Finanzmittelbestand am Anfang der Periode 1.678,1 3.795,8 151,6 2.155,0 2.128,5 4.104,5

28 Finanzmittelbestand am Ende der Periode 3.795,8 151,6 2.155,0 2.128,5 4.104,5 4.096,5

Wirtschaftsplan 2013 25.10.2012
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Anlage 9 - Haushaltsbeziehungen

Jahr Jahr Jahr Jahr Jahr
2012 2013 2014 2015 2016

     

353,0 314,0 290,0 265,0 488,0

353,0 314,0 290,0 265,0 238,0

0,0 0,0 0,0 0,0 250,0

in TEUR

WGS - Wohnungsgesellschaft Schwerin mbH

Übersicht
 über die Einnahmen und Ausgaben, die sich auf die Finanzplanung für den 

Haushalt der Gemeinde auswirken

An die Gemeinde gezahlte Mittel

2013

Bürgschaftsentgelt

Gewinnabführung

Bezeichnung

Von der Gemeinde erhaltene Mittel

Wirtschaftsplan 2013 25.10.2012
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Das  HIAT  wurde  2002  als  gemeinnützige  Forschungseinrichtung  mit  Fokus  auf  die 
Brennstoffzellen-  und  Wasserstofftechnologie  gegründet  und  arbeitete  fortwährend 
erfolgreich an der Entwicklung und Erforschung von Brennstoffzellen/ Elektrolysezellen und 
deren Komponenten. Es hat sich seit seiner Gründung durch innovative und konsequente 
Entwicklungsarbeit auf diesem jungen Forschungsgebiet zunehmend etabliert. Mehre Patente 
konnten bereits erarbeitet und erfolgreich vermarktet werden. 

Das  HIAT  beschäftigt  derzeit  7  Angestellte,  die  überwiegend  Forschungs-  und 
Entwicklungsprojekte, deren Finanzierung über Bundesmittel realisiert werden, bearbeiten. 
Darüber hinaus bemüht sich das HIAT mit großem Engagement darum, die Wasserstoff- und 
Brennstoffzellentechnologie für die Industrie und Öffentlichkeit zugänglich zu machen. Das 
vom  HIAT  initiierte  technologieorientierte  Netzwerk  HyPort,  welches  derzeit  vom 
Wirtschaftsministerium M-V gefördert wird (bis Ende 2012), setzt genau hier an.  Es ist ein 
offenes  Netzwerk  verschiedenster  Unternehmen  und  Institutionen  aus  den  Bereichen 
maritimer  Industrie  und  Technik,  Wasserstoffinfrastruktur,  Brennstoffzellensysteme  und 
Tourismus. Ein  weiterer  Schwerpunkt  aktueller  Arbeiten  am  HIAT  basiert  auf  der 
Entwicklung  von  kosteneffizienten  Elektrolysezellen-  bzw. Systemen, die  mit  Hilfe  von 
elektrischer Energie, vornehmlich aus regenerativen Energien stammend, Wasser in seine 
Bestandteile  Wasserstoff  und Sauerstoff  zersetzen. Der Wasserstoff, als gasförmiger und 
effizienter  Energieträger,  kann  dann  über  Brennstoffzellen  oder  über  konventionelle 
Verbrennung rückverstromt werden. Gerade in Zeiten der Energiewende haben effiziente 
Lösungen zur Energiespeicherung eine ganz wesentliche Bedeutung für die Entlastung der 
Übertragungs- und Verteilungsnetze. 2012 konnten u.a. auf Grundlage des direkten Zugangs 
zu  wissensbasiertem Know-how auf  dem Gebiet  der  Energiespeicherung die  Stadtwerke 
Schwerin GmbH als Gesellschafter der HIAT gGmbH gewonnen werden. Sie beteiligen sich 
mit  11, 41  %  am  Unternehmen. Für  das  Wasserstoffinstitut  bedeutet  der  Einstieg  der 
Stadtwerke Schwerin  GmbH einen  erheblichen  Gewinn  im Hinblick  auf  die  zusätzlichen 
Aktivitäten  in  der  Branche  der  erneuerbaren  Energien  in  Kombination  mit  dezentralen 
Energiespeichersystemen. Die  Zusammenarbeit  zwischen  den  Stadtwerken  Schwerin  und 
dem  HIAT  wird  das  Kompetenzfeld  beider  Unternehmen  erheblich  erweitern  und  den 
Aufbau  von  umfassendem  Know-how  im  Bereich  des  Netzmanagements  kurz-  bis 
mittelfristig  fördern.  Für  die  Bearbeitung  der  Dienstleistungsaufträge  der  Stadtwerke 
Schwerin ist es notwendig, einen Elektroingenieur zu beschäftigen. Diese(r) sollte möglichst 
zeitnah eingestellt werden.

In  Folge  der  Fusion  des  HIAT  Schwerin  mit  dem  in  Wismar  ansässigem  Institut  für 
Multimediatechnik  (IFM)  im  Jahr  2010  ist  es  seiner  Zeit  gelungen  das  HIAT  finanziell 
aufzufangen. Folgeprojekte  für  den  Multimediabereich  in  Wismar  blieben  jedoch  für  die 
Abrechnung von zwei angestellten Ingenieuren ab September 2011 aus. Schlussfolgernd war 
es dringend erforderlich zwei Angestellte aus dem Multimediaport Wismar zum 31.03.2012 
zu entlassen. Das übrige Personal, bestehend aus zwei Personen (inklusive Geschäftsführer) 
konnte  bis  zum  31.03.2012  lediglich  über  das  aus  Bundesmitteln  finanzierte 
Netzwerkprojekt „Impulz“ zu 50 % abgerechnet werden. Der Ausstieg des übrigen Personals 
aus Wismar (inkl. GF) erfolgte zum Juli 2012. Die Auflösung des Multimediabereichs war die 
Folge. Auf Grundlage der aktuellen Hochrechnung für das HHJ 2012 ist mit einem Fehlbetrag 
von -67.000 Euro zu rechnen. 
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Für  das  Haushaltsjahr  2013  wird  die  Verringerung  des  Fehlbetrages  auf  +3.000  Euro 
kalkuliert. Somit erwirtschaftet das HIAT im Jahr 2013 einen Überschuss. 
Dies  begründet  sich  dadurch, dass  durch  die  frühzeitige  und  stetige  Fokussierung  auf 
finanziell  rentable  Förderprojekte  keine  Engpässe  in  Form  von  nicht  abrechenbaren 
Projektmitarbeitern zur Überbrückung entstehen. Das HIAT befindet sich bereits jetzt in der 
Akquise von zukünftigen Projektpartnern bzw. in der Phase der Antragstellung für Projekte, 
die ab März 2013 realisiert werden sollen. Für das Haushaltsjahr 2013 ist die Neueinstellung 
(ab  August)  eines  weiteren  Wissenschaftlers  (Elektrochemiker)  geplant,  da  zukünftige 
Forschungsprojekte  und  -dienstleistungen  auf  die  Entwicklung  von  innovativen  und 
effizienten Elektroden für den Einsatz in Brennstoffzellen und Elektrolysezellen abzielen.   

Des  Weiteren  wird  sich  das  HIAT  im  kommenden  HHJ  mit  der  Realisierung  von 
ressourceneffizienten  Produkten  für  PEM  Elektrolysezellen  bzw.  PEM-Elektrolyseuren 
beschäftigen. Nach  derzeitigem Stand  der  Technik  werden  die  bipolaren  Platten, die  als 
Medienzuführung (Wasser) und Gasabführung (H2 und O2) aus dem PEM Elektrolysestack 
fungieren, aus sehr kostenintensivem Titan hergestellt. Dies erschwert die breite Einführung 
solcher  Systeme  in  den  Markt  enorm. Ein  Alternativmaterial  wurde  bereits  vom  HIAT 
evaluiert. Wenn es dem HIAT gelingt, ein Bipolarplattenkonzept auf Basis des neuen Materials 
zu  erstellen, wird  eine Patentanmeldung  und eine  Unternehmensausgründung angestrebt. 
Der Preis für einen PEM-Elektrolysestack würde dann ca. 1/10 des marktspezifischen Preises 
entsprechen. 

Im  diesem  und  im  kommenden  Jahr  wird  sich  das  HIAT  zunehmend  offensiver  und 
repräsentativer ausrichten. Eine Reihe von Fachvorträgen und Messeauftritten ist  geplant. 
Weiterhin  wird  das  HIAT  eine  breitere  mediale  Präsens  fokussieren, um  dadurch  die 
Aufmerksamkeit  von  potentiellen  Industriepartnern  für  den  Aufbau  von  fundamentalen 
Geschäftsbeziehungen zu fördern. 

Abschließend  kann  die  Aussage  getroffen  werden, dass  das  HIAT  in  seiner  geplanten 
technologischen Ausrichtung sehr marktorientiert aufgestellt ist. Die Akquise von weiteren 
geldwerten Mitteln zur Darstellung der Gegenfinanzierung wird prägnantes Ziel des HIAT in 
den  kommenden  Jahren  sein.  Dies  wird  sich  u.a.  in  der  Beteiligung  von  weiteren 
Unternehmen an der HIAT gGmbH äußern. 

Tino Freiheit
Geschäftsführer HIAT gGmbH
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